Dentſchland. 

Berlin, 24. September. Die politiſchen 
Jeſchendeuter find eben damit beschäftigt, eine An⸗ 
berung Rußlands an das deutſch - öſterreichiſche 
nvernehmen aus verſchiedenen Erſcheinungen her⸗ 
duszuleſen Wir geben zu, daß das in der Logik 
Verhältniſſe liegen mag; Rußland kann ſich 
iederum einmal darauf beſonnen haben, daß ſich 
nit ſeinen nächſten Nachbaren in einen Zuſtand 
Noniſcher Entfremdung zu verſetzen, um den 
Aumgehilden weſtlicher Bündniſſe nachzujagen, 
N iR. wenig ausgiebige und ziemlich unſichere Politik 
Es iſt jedenfalls eine Politik, die für Ruß⸗ 
15 neu iſt und bietet Kombinationen, die für es 
her liegen als di: centralaſiatiſchen Grenzen, 
5 * eingeſchloſſen und die armeniſchen Ge⸗ 
unge. Da die Dinge im Orient zur Entſcheidung 
n, wird ſich Rußland wiederholt die Frage 
orgelegt haben, ob es eine Politik verfolgen will, 
“ fortwährend den Krieg mit Oeſterreich ſtreift, 
er ob die Verſtändigung nicht vorzuziehen iſt. 
R den Fragen, die Oeſterreich und Rußland mit 
Sander abzumachen haben, ſpielen die engliſchen 
ie und die Noten Gladſtones ſchließlich nur 
ur untergeordnete Rolle. Welche Entichlüſſe 
land gefaßt hat, wiſſen wir natürlich nicht zu 
re ebenjowenig welche Tendenzen dort vor ſchla⸗ 
u Graf Albedinsly hat aber Krakau nicht jo 
wfeeigt verlaſſen, wie der polnijche Enthuſtas⸗ 
der nahm und man ſcheint in Petereburg nach 
* ode Gortſchalow⸗Ignatiew für eine mehr 
A erug, Weite uung an Verſtändniß zu ge- 
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lichen Anlehnung hinzuwetſen. Über die 
Reuſte der Politik Gladſtone's in den Augen Ruß⸗ 
Aunds enthalten wir uns jeder Bemerkung; die 
u Diplomaten mögen vielleicht auch dort 
I dteuerdings einige Schattenjeiten entdeckt haben, die 
i bedenklich machen. Anſcheinend ſteht man in 
dia wiederum in Ueberlegung über die zunächſt 
ſcluhallende Direktion. Der Wiener „Preſſe“ 
Greibt man aus St. Petersburg: ö 
i „Schon feit längerer Zeit züngelt ſich wieder 
b Wich die europäiſche Preſſe das Gerücht von einem 
lederaufleben des Diel⸗Kalſer⸗Bundes. Es wurde 
ſes Gerücht wohl bereits bo und ont a erh 
zelnen Blättern beſprochen, aber nicht ein einzi⸗ 
dee inſpirirtes Blatt der Preſſe der Drei - Kaiſer⸗ 
Staaten bat ſich aufgerafft, die Meldung zu des- 
boulren, daß Verhandlungen mit Bismarck im 
elle find, welche, wenn auch nicht die Wiederher⸗ 
0 ung des Drei⸗Kaiſer⸗Bundes in feiner früheren 
alt, ſo doch ein Zuſammengehen der drei Kat. 
N Mächte in der Drientfrage und in den noch ſich 
Dibe ettenden Fragen der Zukunft zum Ziele haben. 
ae Verhandlungen waren bereits im Gange, 
or uns die Meldung von der Entrevue des 
aron Haymerle mit dem Fürſten Bismarck in 
ichsrube überraſchte, dieſe Verhandlungen wer⸗ 
Result jetzt noch gepflogen und man ſieht dem 
gegen n derſelben bier nicht ohne Zuvperſicht ent- 


Ain 1 ſtärker geht das Organ der elſaß⸗loth⸗ 
. chen Regierung, die „Elſaß-Lothriagiſche Zei⸗ 
ag , Ps Me ſchreibt: 

„Wir verdenken es der ruſſiſchen Regierung 
uicht, wenn fie auch heute in 7 — Oſt⸗ 
zumelien keine muſtergiltigen Staatenbildungen mit 

uſpruch auf Dauer erblicken kann und Aenderun⸗ 
* dieſer Verhältniſſe anſtrebt. Darüber muß 
an ſich aber in Petersburg klar ſein, daß, wie 
1 die Verhältniſſe der Balkan -Landſchaften e- 
liet werden ſollen, dies in einigermaßen dauer⸗ 
Mu ltr Weſſe nicht durch Ueberliſtung und Gewalt- 
dat, ſondern nur im Einvernehmen mit Oeſterreich 
Jſolgen kann; und auch für Oeſterreich iſt das 
ee Verhältniß zur Pforte kein irgendwie 
0 es, denn es glebt keinen unnatürlicheren Zu⸗ 
d, als den, ein rettungslos dem Untergange 
N allenes Staatsweſen nur aus dem Grunde zu 
I ben und zu halten, weil man nicht weiß, was 
* an deſſen Stelle ſetzen ſoll. Dies iſt der 
10 erſte Weg, um von den Ereigniſſen nicht über⸗ 
ſcht und überholt zu werden. 
5 Der Zeitpunkt, wo man aus einer rein ex⸗ 
ektativen Haltung beraustretend, ganz beſtimmte 
Pielpunkte ins Auge faſſen muß, rückt immer nä⸗ 
9 “ Deutſchlands Aufgabe wird es fein, die An- 
Süd der beiden hauptbetheiligten Mächte im 
Orient in einer nach beiden Seiten freunpſchaft⸗ 
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lichen Weiſe einander zu nähern. Halten ie drei 
Oſtmächte zuſammen, ſo bedeutet das nicht bloß für 


Europa die wirkſamſte Sicherung des Friedens, ges 


ſondern bietet auch jedem der drei Staaten unbe⸗ 
rechenbarſten Vortheil. Es liegt auf der Hand, 
daß die Herelnziehung Italiens in das deutſch⸗ 
öſterreichtſche Einvernehmen — von dem in den 
letzten Tagen ſtark die Rede war, wenn auch wir 
von beſtunterrichteter Seite vernehmen, ohne irgend 
welchen thatſächlichen Grund — nicht im entfern⸗ 
teften diejenige Bedeutung für Europa haben kann, 
wie dies bei einer aufrichtigen Annäherung Ruf- 
lands der Fall wäre; allerdings nur dann, wenn 
man in Petersburg darüber im Klaren iſt, daß 
man keine panſlaviſtiſche, ſondern nur einfach ruſ⸗ 
ſiſche Politik treiben darf, daß man mit gleichbe⸗ 
rechtigten Genoſſen zu paktiren hat und einfach den 
eigenen Willen auch zwingen kann. 

Wenn wir ſo einen engeren Zuſammenſchluß 
der drei Oſtmächte betreffs der orientallſchen Frage 
als etwas für den Frieden Europas ſehr Wün⸗ 
ſchenswerthes und vollauf im Bereiche der Mög⸗ 
lichkeit Liegendes bezeichnen, fo it und bleibt die 
ſtillſchweigende Vorausſetzung dabel, daß dadurch dle 
deutſch-sſterreichiſche Alltanz, welche, es komme was 
da wolle, ſich ſtets ſelbſt genug ſein wird, und noch 
andere Ziele zu verfolgen hat, als die Regelung der 
e Frage, in keiner Weiſe beeinträchtigt 
wird.“ 

Bon England ift in dem Artikel des offizlöſen 
Blattes nicht die Rede; der Eifer und der Nach⸗ 


druck, mit dem Gladſtone feine Wege geht, wachſen 


mit dem Herannahen der Möglipleit, daß er fie 


erhält die „Weſer⸗Ztg.“ folgende Mittheilungen, 
welche bis zum 7. d. reichen: 

Am 1. September war die Korvette in Brin- 
diſt eingetroffen; am folgenden Tage begrüßte ſie 
die Ankunft des italieniſchen Panzerſchiffs „Formi⸗ 
dabtle“ und der engliſchen Kanonenböte „Talren“ 
und „Helicon“. Am 4. d. Mts. kam für die 
„Victoria“ die Depeſche an, ſofort in See nach 


verließ die Korvette Brindiſt und kam am Abend 
deſſelben Tages det 12 Knoten Fahrt in dem ſchö⸗ 
nen, geräumigen und romantisch gelegenen Hafen 
ir ae un. Hier erſt hörte unſere Korvette, 
Be ._ der Sammelpunkt einer internationalen 
7 ſollte, die gegen die Türken demon⸗ 
en ſollte. Die in Brindiſt angetroffenen eng- 
iſchen Schiffe hatten ebenfalls Weiſung erhalten, 
hierher zu gehen und an der ſich in Kurzem voll⸗ 
siehenden Anſammlung von öſterrelchiſchen, talien- 
ſchen, ruſſiſchen und neuen engliſchen Schiſſen war 
deutlich zu erkennen, daß etwas Wichtiges ſich in 
bereitung befand. 5 5 
Vor 8 Beſtimmtes aber wußte man 
noch ger 3 die durch den Telegraphen übermit⸗ 
telten Befeh 8 wurden blindlings ausgeführt; auf 
5 rklärungen für uns läßt fi) dieſer 
nit ein. 

Die Flotte beſtand aue 14 Schiffen mit einem 
engliſchen, einem öſterreichiſchen, einem ttalieniſchen 
und einem ruſſiſchen Admiral. Die Franzoſen wur⸗ 
den ſtündlich erwartet. Mit der über Brindiſt kom⸗ 
menden Poſt hörte man hier, daß ihre Eskadre aus 
zwel Panzern und der Nacht „Oirondelle“ beſtehen 
follte. Dieſe Hlrondelle“ iſt das Fahrzeug, wel⸗ 
ches der lezte Napoleon für feinen perſoͤnlichen Ge⸗ 
brauch noch kurz vor ſeinem Sturze ſich in Havre 
bauen ließ. N 

Die ersten Tage gingen mit gegenfeitigen Be- 
ſuchen und Ausübung aller bei einem Zuſammen⸗ 
ſein jo verſchledener Flottenabtheilungen üblichen 
Ceremoniells bin. Die engliſchen Offtziere der 
„Alexandra“ und „Temeratre“ machten unſerer 
Korvette den erſten Beſuch, dann folgten die italie- 
niſchen und öſterttichiſchen Offiziere, erſt ſpäter die 
ruſſiſchen. In derſelben Reihenfolge wurden die 
Viſtten erwidert — dabei war ein fortwährendes 
Salutiren; über Raguſa lagerten Tage lang bie 
dicken Rauchwolken des Geſchützfeuerse. Am 7. 
September wurde für das europäiſche Geſchwader 
die Parole zur Parade gegeben — am Tage vor⸗ 
ber war ven einem deputirten Offizier des ruſſiſchen 
Flaggſchiffs mitgetheilt worden, daß am 7. Sep⸗ 
tember der Krönungstag des ruſſiſchen Kaiſers jet, 
Die Schiffe Hatten daher ſämmtlich über die Top⸗ 
pen geflaggt und um 12 Uhr Mittags wurde überall 
ein Salut von 21 Schuß gefeuert. An Bord des 
ruſſiſchen Flaggſchiſfs vereinigten ih ſodann ſämmt⸗ 
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Sonnabend, den 25. September 1880. 1 


un ur? 


liche Schlſskommandanten zu einem Diner, wel⸗ 


Verſuche, einen Zug der Nord⸗Weſt⸗Elſenbahn in 
ches der tuſſſſche Admiral zu Ehren des Ta- 


die Luft zu ſprengen, gebietet mir die Pflicht, im 


Der Hafen von Gravoſa bietet natürlich ein 
ungemein lebhaftes intereſſant gefärbtes Bild. Von 
Hiße halten die Schiffe nicht ſehr zu leiven, da die 
Borg fle ziemlich abgekühlt hatte. Die Poſt via 
Brindiſt wird durch 4 engliſche und 1 öſterreichi⸗ 
ſches Fahrzeug geregelt, hatte aber bisher (7. d.) 
weder für die fremden Schiffe noch für unſere Kor⸗ 
wette Enthüllungen über den eigentlichen Zweck un⸗ 
ſerer Zuſammenziehung gebracht — es kurſiren viele 
ſich wiverſprechende Gerüchte. Der engliſche Vize⸗ 
Admiral Seymour, dem ſich die Schiffe hier unter⸗ 
ſtellt haben, macht einen guten imponirenden Ein⸗ 
druck. 

Kurz vor Ab endung diefer vorſtehenden Mit- 
5 77751 kam noch dle Nachricht an Bord unſerer 

orvette, daß die Oeſterreicher und Ruſſen 2000 
Montenegriner an Bord nehmen und gegen die Tür⸗ 
ken ausſchiffen wollen. Unter den Türken berrſcht 
große Bewegung; fie wollen insgeſammt nach Dul- 
eigno aufbrechen. 

Man erwartet von den Regierungen ſtündlich 

weitere deſtimmte Direktiven. Es iſt am 7 d. M. 
— die Kommandanten glauben mlt Beſtimmtheit, 
ſowiit fe aus eigener Anſchauung die Lage der 
türkiſchen Politik an der Kuͤſte und den Zweck des 
Zuſammenſeins überſehen können, daß die nächſte Bon 
die Ordre zum Aufbruche nach Duleigno, von wo 
die gefährlichſten Nachrichten hierher nach Raguſa 
gelangen, bringen wird. 
L— Bei der geſtrigen Ergänzungswahl im 
Wahltreiſe Slatow — Deutſch-Crone für den frühe⸗ 
ren Negterungs-Bräffdent v. Fottwell, jetziger Be⸗ 
zürksprädent in Metz, erhielt dieſer 112 und Nit- 
tergutöbefiger v. Pradzvnski auf Skaſſin 65 Stim- 
men. Erſterer iſt ſomit wiedergewählt. 


Ausland. 

Paris, 23. September. Es ergiebt ſich aus 
allen Korreſpondenzen aus der Provinz, daß die 
Miniſterkriſts dort einen doppelten Eindruck gemacht 
hat. Man wünſcht zugleich eine baldige Einbe⸗ 
rufung der Kammern und ein Miniſterium unter 
dem Vorſitze Gambettas. Auch braucht man ſich 
nicht darüber zu wundern, daß die „Rep. fr.“ 
heute eine ganze Seite daran wendet, Herrn Gam⸗ 
betta von aller Verantwortlichkeit für die Minlſter⸗ 
kriſis freizuſprechen. Gerade dadurch iſt die öffent- 
liche Meinung noch mehr vom Gegentheit überzeugt 
worden, nämlich daß Gambetta einen ſehr großen 
Antheil an den Urſachen gehabt hat, die Herrn 
Freycinet zum Rücktritt bewogen haben. Wer ſich 
entſchuldigt, beſchuldigt ſich, ſagt ein franzöſtſches 
Sprüchwort. Herr Gambetta wünſcht weder eine 
ſchleunige Einberufung der Kammern, noch den 
Vorſitz im Miniſterrath, und ſo gefällt ihm auch 
nicht der Strom der öffentlichen Meinung in der 
Provinz, die immer mehr auf beides drängt. Die 
politiſche Unerfahrenheit der großen Menge der 
Franzoſen hat fie bisher gutheißen laſſen, daß Herr 
Gambetta die Macht befaß, ohne die Verantwort- 
lichkelt dafür. Aber in Frankreich wechſelt die 
Stimmung ſchnell und die Miniſterkriſis mitten in 
der Kammervakanz hat in der Provinz bei den Po⸗ 
litikern ein großes Erſtaunen und in der Geſchäfts⸗ 
welt viel Mißvergnügen bervorgerufen. Da aber 
die Verſtimmung immer Jemandem zur Laſt gelegt 
wird, ſo fällt fie jetzt auf Herrn Gambetta. Uebri⸗ 
gens wird die Strömung der öffentlichen Meinung 
durch die reaktlonäre wie durch die intranſigente 
Preſſe verſtärkt. Die Monarchiſten und die Sozia⸗ 
liſten wünſchen beide, daß Gambetta Miniſterpräſt⸗ 
dent werde, denn ſie hoffen, daß er auf dieſem 
ſchwierigen Poſten ſich bald aufreiben werde. Der 
bonapartiſtiſche Ordre“ und der „Intranſigeant“, 
das rothe Blatt der Sozialiſten, führen ganz die⸗ 
ſelbe Sprache, ſie könnten ihre Artikel austauſchen, 
ohne daß der Leſer es merken würde, aber auch die 
republikaniſchen Organe ſehen die einzige Löſung in 
der Bildung eines Ministeriums Gambetta, und ſo 
iſt das Drängen der allgemeinen Meinung, daß 
Gambetta die Leitung der Geſchaͤfte übernehmen 
folle, augenblicklich viel ſtärker, als er es ſich ge⸗ 
dacht haben mag. 

London, 23. September. Der ruſſiſche 
Flüchtling L. Hartmann ſchreibt an den „Daily 
Telegraph“: 

} „In Bezug auf die in Ihrem Blatte gemach⸗ 
ten Andeutungen betreffs einer muthmaßlichen Be 
ziehung zwiſchen den ruſſiſchen Nihiliſten und dem 


len an Sie zu richten: Die ruſſiſchen Sozlaliſten, 
oder wie Sie ſte nennen, Nihiliſten, haben niemals 
— und werden es hoffentlich auch nie thun — 
Grund zur Bezichtigung der Undankbarkeit oder 
ehrloſen Verhaltens gegen eine Nation gegeben, 
welche ihnen Gaſtfreundſchaft gewährt hat. Welches 
auch immer die politiſchen Grundſätze unſerer Par⸗ 


ſuch gemacht, irgend eine politiſche Perſönlichkeit zu 
verfolgen und das Leben Hunderter aufs Spiel zu 
ſetzen. Was den Großfürſten Konſtantin betrifft, 
jo hat derſelbe ſolch geringen politiſchen Einfluß 
in Rußland, daß er ſogar in ſeinem eigenen 
Lande unbehelligt leben kann. In der Hoffaung, 
daß Sie dieſe Zeilen veröffentlichen ꝛc. L. Hart⸗ 
mann.“ 

Die „Times“ bringt ein längeres Telegramm 
aus Kandahar vom 18. d. Nach demſelben beträgt 
die Anzahl der im Thale von Kandahar verblei- 
benden Truppen 13,000 Mann. Ueber Ejub Khan 
hatte man keine beſtimmten Nachrichten. General 
Roberts? Geſundheit iſt gänzlich wiederhergeſtellt. 
Er begiebt ſich binnen kurzem nach Indien und 
England und wartet nur die Ankunft des indiſchen 
Sekretärs des Aeußern ab, der ungefähr am 1. 
Oktober in Quetta erwartet wird. Die eroberten 
Kanonen ſind in der Citadelle aufgeſtellt und wer⸗ 
den mit Stolz angeſchaut. Sechs der Geſchüte 
ſind nachgeahmte Armſtronſche. Die Brigade unter 
General Daubeny, die zur Beerdigung der Leichen 


100 Todte begraben, ehe ſie das Schlachtfeld er- 
reichte. Es werden einige intereſſante Einzelheiten 
über das Schlachtfeld mitgetheilt. Das erſte, wor⸗ 
auf das Auge fiel, war die lange Linie todter 
Pferde, welche die Aufſtellung von Blackwoods Bat- 
terte kennzeichnete. Gegenüber befand ſich eine an⸗ 
dere Reihe todter Pferde, welche die Zerſtörung an ⸗ 
zeigte, die Blackwood unter den Geſchützen Ejubs 
angerichtet. Auf dem Schlachtfelde befand ſich ein 
großes Grab, welches alle im Kampfe ſelbſt Ge⸗ 
fallenen barg. In einiger Entfernung befand ſich 
ein zweites großes Grab. Beide wurden geöffnet 
und die Leichen, ſoweit dies möglich, identifictrt 
und wieder beſtattet. Die intereſſanteſte Erinnerung 
an den Kampf gewährte die Umzäunung eines Dor⸗ 
fes an der Seite von Kandahar, wohin ſich die 
Truppen zurückgezogen hatten und wo man die 
Leichen von 33 Mann des 66. und 10 Mann 
des 1. Grenadier⸗Regiments fand. Man hatte 
ihnen eine Art von Begräbniß gegeben, indem man 
auf ihre Ueberreſte eine Mauer ſtürzte. Nach thril- 
weiſer Wegeäumung des Schuttes wurden die in 
Verweſung übergegangenen Leichen geſammelt und 
in ein tiefes Grab gebettet, über welchem vom pro- 
teſtantiſchen und katholiſchen Geiſtlichen ein Trauer 
gottesdienſt abgehalten wurde. Die Leichen des 
Feindes waren von ihren Freunden beerdigt wor⸗ 
den, und ſein Verluſt muß ſehr groß geweſen ſein, 
da die Vollendung des Grabmals acht Tage in 
Anſpruch nahm. Major Buſhman ſagt, daß der 
Anblick des ganzen Schlachtfeldes zweifellos zeige, 
wie hartnäckig das 66. Regiment gekämpft haben 
müſſe. Oberſt St. John bat 650 afghanifche 
Leichen beerdigt, die auf der direlten Linie des In⸗ 
fanterit-Angeiffs am 1. d. gefunden wurden. Hier- 
unter befinden fi nicht die von den Mannſchaf⸗ 
ten Goughs und der Bombayer Kavallerie getödte⸗ 
ten Afgbanen. 
Provenztelles. 

Stettin, 25. September. Bei der Renovation 
der Thürmchen auf der Jakobikirche wurden in einem 
derſelben von dem Maurer verſchledene alte Mün ⸗ 
zen, ſowie handſchriftliche Aufzeichnungen aus dem 
Jahre 1832 aufgefunden, welche auf Veranlaſſuag 
des damaligen Kirchenkollegiums dort niedergelegt 
waren. Der hieſige Gemeindekirchenrath hat den 
Münzen noch die jetzt gangbaren Münzen beigefügt 
und dieſe nebſt einem Adreßbuch von 1880 wieder 
in dem Thürmchen einmauern laſſen. Außerdem 
iſt aber noch eine weit reichhaltigere Sammlung in 
einem der Thüemchen von einem Privatmann nie- 
dergelegt worden, deren Auffinden in ſpäteren Zei⸗ 
ten ſicher Freude erwecken wird. Herr Uhrmacher 
und Mechaniker Steinbrink hat ſich der 
mühevollen Arbeit unterzogen und über die jetzigen 
Verhältuiſſe Stettin's eine ausführliche Denkſchrift 
anzufertigen, in welcher er auch der Entwickelung 


Namen meiner Freunde in Rußland folgende Zei- 


tei ſein mögen, jo hat fie doch niemals den Ver⸗ 


nach Malwand abgeſchickt wurde, bat mehr als 


ee 
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ring proviſoriſch angeſtellt. — Berfept iſt der Boft- 


N 
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daß er ſich, während fein Kollege unharmoniſche] der auch alsbald in etwas theatraliſcher Weiſe inn 
Schnarchtöne hören ließ, dem Leichnam des Werk geſetzt wurde. Ein glücklicher Zufall, vielleicht 
„Atheiſten“ gegenüber (ein ſolcher war Schopen⸗ ein Stoß der Droſchke, gab der Kugel eine weniget 
bauer in feinen Augen) Betrachtungen über die gefährliche Richtung und verurſachte nur eine ſtarl 
Unſterblichkeit der Seele hingab. In dieſem Augen- blutende Fleiſchwunde. Dem ſchriftlich ausg 
blick ertönte von der Wanduhr die Geiſterſtunde, ſprochenen Wunſche, fie nach Verübung der That 
arer gleichzeitig auch ein dautlich vernehmbares Ge- zu ihren in Steglitz wohnenden Eltern zu befördern, 
rauf von dem Todtenbette. Das Haupt des konnte nicht entſprochen werden. Sie wurde viele 
Wellgottgläubigen, vom Monde beſchienen, neigt mehr nach der Charite gebracht. 1 
ſich und ſcheint zur Erde zu ſinken. Eine Täu⸗-— 
ſchung war unmöglich; das klappernde Geräuſch Te legraphiſche De peſchen. 
wor zu deutlich; das Sinken des großen Kopfes Paris, 24. September. Die neuen Mi 
erfolgte wirklich. Da bätte auch ein Muthigerer ſter haben ihre Funktionen übernommen. 
die Getſtesgegenwart verloren; eins, zwei, drei ſtößt Präfident Grevy iſt heute früh nach dem Jure 
unſer Held den Laden auf, ein Sprung folgt, und Departement abgereiſt. 
er iſt auf der Straße. Sein Kollege erwacht und Petersburg, 23. September. Dem Golos“ 
ſtürzt ſich ohne Beſinnen hinter ihm her. Draußen wird aus Smolensk von beute von Ruheſtörunges 2 
ſtehen nun beide leichenblaß. Nach längeren Er⸗ gemeldet, die unter dan 3000 Arbeitern einer 5a 
örterungen überſehen fie das Peinliche ihrer Lage. brit in Jarzewo vorgekommen ſeien. Der Sommer] 
Was wird man Morgens ſagen, wenn dle Wächter neur, der Staatsanwalt und der Chef der lokales 
Genadarmerie hätten ſich nach Jarzewo begeben, 


fehlen? Sie kehren deshalb mit klopfendem Her⸗ 
zen zu der unheimlichen Stätte zurück, zünden zu zur Wiederherſtellung der Ordn uch 
den zwei brennenden Wachskerzen noch eint dritte ein Mülsen nende dahin e ni Aube 
an, nähern ſich muthig dem Leichnam und gewah⸗ ſi rung ſcheint durch eine plöpliche Herabſetzung de 
ren, daß das Zabhngebiß am Fuße des Bettzeſtelles Arbeitslohnes veranlaßt zu ſein. N 
liegt. Der 72jährige Philoſoph trug falſche, in Petersburg, 24. September. Sämmtliche 
ein Gebiß vereinigte Zähne, die dem Leichnam ent- ruſſiſche Miniſtertien wurden laut dem offigtöf 
fallen waren und das Geräuſch verurſacht hatten. „Bereg“ beauftragt, Programme der für jedes Reſ⸗ 
— So ändern ſich die Auffaſſungen!) In ſort unbedingt erforderlichen Reformen ausführlich 
der 10. Auflage von Brockhaus Konverſatlons⸗ motivtrt einzureichen. Aug dieſen ſoll dann eln 
Lexikon heißt es Seite 725 von dem preußifäen | Rrformprofeft für den ganzen Regierungs-Organi | 
Geh. Legatlonsrath Karl (ſo ) v. Bismard-Schön- | mus zuſammengeſtellt werden. di 
Bukareſt, 23. September. Der ann 


haufen, geboren 1. Ppril 1813 (jo!) zu Mon- „Rom 

denburg (ſo ): „Wenn auch Bismarck kein tiefer | jagt in feinem heutigen Leitartikel, daß das öfter M 

polttiſcher Denker iſt, ſo zeigte er ſich doch ſtets als] reichiſche Avantprojekt bezüglich der Donaufrag | 
nicht allein den Intereſſen der Weſtmächte, ſonden 


bereiten Dialektifer, der den Gegner oft durch 
Ironie und beißenden Wiz ſchlägt; doch paßte fein noch mehr den Intereſſen Rumäniens und ſelbſt vi 
Oeſterreich- Ungarns widerſpreche. Das Blatt ge⸗ 


Scherz nicht immer zum Ernſt des Gegenſtandes.“ 


unſeres Vaterlandes in den letzten Jahren einen 
längeren Abſchnitt gewidmet hat. Dieſer Dent- 
ſchrift find noch die mannigfachſten Gegenſtände bel⸗ 
gefügt, von denen wir nur folgende erwähnen wol⸗ 
len: Verſchledene Nummern ſämmtlicher hier er- 
ſcheinenden Zeitungen und Annoncenblätter, ein 
Plan und Photographien von Stettin, verſchtedent 
Photographien hieſiger hervorragender Perſönlich⸗ 
keiten, die neueſten Polizel⸗Verordnungen, ſowie Poſt⸗ 
Anweiſungen, Packetadreſſen, Poſtkarten und 3 Kou- 
verts, enthaltend ſämmtliche alte preußiſche, ſowie 
die neueſten deutſchen Briefmarken; ferner eine ſteno⸗ 
graphiſche Anleitung, eine Denkſchrift der Stolze ⸗ 
ſchen Stenographie, verſchtedene Preiskourante, einen 
Bürgerbrief vom Jahre 1843, eine Medaille der 
früheren Rottenmeiſter, einen Koursbericht, ſowie 
ausführliche ſtatiſtiſche Tabellen über die jeßigen 
Getreide- und Fleiſchpreiſe und über die jeßigen 
Arbeltslöhne, außerdem auch Proben der verſchlede⸗ 
nen Getreidearten u. A. m. Man ſieht, eine fo 
reichhaltige Sammlung, wie ſie ſelten bei derartigen 
Gelegenheiten niedergelegt wird. Das Ganze if 
in einer luftdicht verſchloſſenen Blechkapſel in dem 
ſüdlichen Thürmchen eingemauert worden. 

— (Perſonal - Chronik.) Für den Pyrſtzer 
Kreis it der Nittergutsbefiper von Wedell auf Für⸗ 
ſtenſee nach Ablauf ſeiner Wahlperiode zum Land- 
ſchafts⸗Deputirten wiedergewählt und für den Nau⸗ 
garder Kreis an Stelle des zum Landſchafts⸗Rath 
gewählten Rittergutsbeſizers von Bülow auf Hof- 
felde der Rittergutsbefiger von Dewitz auf Farbezin 
zum Landſchafts - Deputirten neu gewählt worden. 
— Der Schiffskapitän Karl Kaſten zu Wolgaſt if 
als Hilfs-Aufſeher zur Ueberwachung der Flſcherei 
in dem Aufſichtsbezirk Kröslin beſtellt und eidlich 
verpflichtet worden. — Der bisherige Hülfsſeelootſe 
Frohreich zu Weſt⸗Dievenow iſt zum königl. See⸗ 
lootſen ernannt. — Im Kreiſe Saatzig iſt für den 


Stettin zum kommiſſariſchen Grenz - Aufſeher in 
Swinemünde. 

— Die „Zeitung für Hinterpommern“ ſchreibt: 
Die Konfirmandenprüfung in elnem Dorfe un ſeres 
Kreljes gab zu einem Bilde unfreiwillger Komik 
Veranlaſſung. Der Paſtor richtete u. a. an einen 
Examinanden die Frage nach der Abſtammung des 
Menſchen und erhielt die apodiktiſche Antwort, 
welche bis jetzt nur ein Darwin und Voigt und 
in deren Nachahmung auch Büchner zu behaupten 
gewagt: „Vom Affen!“ Es iſt ſelbſtverſtändlich, 
daß der Herr Pfarrer die immerhin poetiſche „Ein⸗ 
falt eines kindlichen Gemüths“ nicht gelten ließ 
und die Phantaſie des jugendlichen Dorf ⸗Philo⸗ 
ſophen in den Rahmen der chriſtlichen Auffaſſung 
verwies. 


Bermifchtes. 

— Vor 20 Jahren, am 21. September 
1860, ſtarb in Frankfurt a. M. der berühmte 
Philoſoph Arthur Schopenhauer, geb. 22. Februar 
1788. Zur Charakteriſtik des geiſtreichen Verfaſ⸗ 
ſers der Schriften „Die Welt als Wille und Vor⸗ 
ſtellung“ u. ſ. w. theilen wir ein paar Einzelbei⸗ 
ten mit, die vielleicht nicht überall bekannt find: 
Bis zum Uebermaß aufgebracht wurde der alte ner⸗ 
vöſe Herr, wenn ein Handwerker ihm eine Rech⸗ 
nung überreichte, auf welcher fein Name mit zwei 
„p“ (Schoppenhauer) geſchrieben war. Ein Schrei⸗ 
ner erzählte uns, daß Sch. ihm ernſtlich gedroht 
hatte, keine Zahlung zu leiſten, wenn er wieder in 
dleſen Fehler verfalle. — Wenige wiſſen, daß Sch. 
Entdecker einer hübſchen Buchſtabenſpielerel iſt, der 
namlich, daß das Wort Neliefpfeller von rückwärts 
geleſen ebenfalls Reliefpfeller lautet, eine Kurloſſ⸗ 
tät, wie fie wohl kein fünfſilbiges Wort einer an⸗ 
deren Sprache aufzuweiſen vermag — Bekannter 
iſt, daß der liebe Gott, an deſſen Exiſten; der 


Treor, rr 


Sers 
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Standes amtsbeſirk Pegelow der Nittergutsbefiper | Skeptiker Sch. ſchriftgemäß nicht glaubte, ihn mit Daſſelbe Werk fetert natürlich in feiner 12. Auf- denke dies in einem fpäter folgenden Artikel zu b « 
Kolbe zu Dahlow zum Stellvertreter des Standes- | einem ſehr geſegneten Appetit begnadet hatte, fo lage denſelben Mann, zu dem es nun die Vor- welſen. 2 
Beamten ernannt. — Das Paſtorat an der St. daß er im „Engliſchen Hof“, wo er zu Mittag namen Otto, Eduard, Leopold, als Geburtsdatum Bukareſt, 24. September. Das amtlich = 
Gertrud⸗Kirche zu Stettin iſt durch Todesfall erle- ſpeiſte, für zwei Portionen zahlte. An der Tafel 1. April 1815 und den Ort Schönhauſen an- Blatt veröffentlicht den Bericht über die Tabakregle 
digt und zum 1. Oktober 1881 wieder zu beſetzen. legte er hier und da, wenn er beſonders übler glebt, als einen tiefen polttiſchen Denker, vielleicht im erſten Semeſter d. J. Das Erträgniß der o/ 
— Der bisherige Hülfsprediger Schmock iſt zum Laune war, inen Louisb'or neben ſich und be- den tiefften, den es je gab, als ernſten und unent- bafregie ſtellt ſich demnach bei Weitem günſtiger all“ 
Paſtor in Netzelkow, Synode Uſedom, ernannt und merkte zu feinem Tiſchnachbar, das Geld werde er wegten Verfolger feiner hohen und politiſchen Ziele, unter der früheren Verwaltung, indem dieſelbe FÜR 8 
in dieſes Amt eingeführt worden. — Am Gymna- den Armen ſchenken, wenn ſich die mitabonnirten auf mehreren ganzen Selten. den Staatsſchatz einen Reingewinn von 7,794,988 u 
tum zu Treptow a. R. iſt die Anſtellung des Herren Offiziere auenabmsweiſe heute 'mal nicht — Ueber den Selbſtmordverſuch einer Dame Franes ergab gegenüber von nur 4,806,000 fr. 5 
Schulamtskandidaten Max Schlrmeiſter als ordent⸗ über Jagd und Pferde unterhielten. Die Herren in einer Droſchke berichtet die „Poſt“: Die Paſſan⸗ | unter der früheren Verwaltung. Außerdem find die s 
lichen Lehrers genehmigt. — An der Eltſabethſchule] Offiziere thaten ihm aber nicht den Gefallen und ten der Kommunikation zwiſchen dem ehemaligen Berwaltungsfoften um 7,88 pCt. herabgemind 

in Stettin iſt die Lehrerin Palmis feſt angeſtellt. er fledte das Geldſtück mit cpniſchem Hohngelächter Orantenburger und dem Neuen Thore wurden geftern worden. Durch dieſe Reſultate erſcheinen, wie hin- 2 
— In Anklam, Spnode Anklam, iſt die Han dar |iwieder in feine Hoſentaſche. — Wir wollen nach- früh gezen 9 Uhr durch einen Schuß erſchreckt, der zugefügt wird, die in den auswärtigen Journalen b. 
beitslehrerin Baade feſt angeſtellt. — In Jäders- ſtehend noch eine Epiſode erzählen, in welcher der aus elner im Gange befindlichen verſchloſſenen verbreiteten Gerüchte über eine ſchlechte Verwaltung q 
dorf, Synode Bahn, iſt der Küſter und Schullehrer todte Philoſoph eine paſſtoe Rolle ſpielte, wobet wir Droſchke crlönte. Man eilte hinzu und riß die dieſes als Pfand für die neue Eiſenbahnobligationen 
Berndt und in Retzlow, Synode Naugard, der bemerken, daß wir für die buchſtäbliche Wahrheit Wagenthür auf, da der Kutſcher auf feinem Bock] dienenden Staatseinkommens hinlänglich widerlegt. 


Küſter und Schullehrer Mann feſt angeſtellt. — 
Die proviſorlſchen Lehrer Gauger und Walter zu 
Labes und Viergutz zu Kammin find feſt angeſtellt 
worden. — In Stettin iſt der Lehrer Karl Sy⸗ 


unſerer kleinen Erzählung darch einen noch leben⸗ 
den Zeugen Bürgſchaft zu leiſten vermögen. Scho⸗ 
penhauer hatte ſeine Seele aus gehaucht. Man traf 
Anordnung, daß der Leichnam des Verblichenen bis 
zu deſſen Beiſetzung von zwei Chirurgengehülſen 
bewacht werde. Dieſe ſtellten ſich pünktlich ein und 
verabredeten, ſich in di⸗ſes Amt in der erſten Nacht 
ſtundenweiſe zu theilen. Zuerſt kam terjenige an 
die Reihe, der zu Lebzeiten Schopentauerd als Ra⸗ 
ſtrer bei ihm fungirt hatte. Er zündete ſich eine 
Cigarre an und wartete ſelnes Amtes, während 
jein Kollege ſich auf das Sopha ſtreckte. Draußen 


vor Schreck regungslos verharrte und fand eine an⸗ 


Newyork 23. September. Ein Telegramm 
ſtändig gekleidete junge Dame bewußtlos in den 


des „Newyork Herald“ aus New⸗Bedford (Maſſa⸗ 
Kiſſen liegen. Ein am Boden der Droſchke Liegen- | ujetts) meldet die Rücklehr der unten dem Lienter 
des doppelläuſiges Terzerol, ſowie eine heftig blutende nant Schwatka entſend Exp Auf 
Wunde am linken Obera erwies, daß dieſerbe ſuchung der Franklin'ſchen Expedition in das A 
einen Selbſimordverſuch verübt hatte. Ein aufge- tiſche Meer. Die Schwatka'ſche Expedition hat 
ſchlagenes No k isbuch, welches auf dem Vorderfige | King Williams Land und den angrenzenden K 

des Wagens lag, ergab die Motive der bedauerlichen 


nent genau erforſcht und den Weg verfolgt, # 
That. Die junge lebensmüde Dame iſt die Toch- chen die Befapungen der engliſchen Schiffe „Ter 
ter eines hleſigen Maurermeiſters. Sie hat die Be⸗ 


ror“ und „Erebus“ genommen hatten. Schwatka 
kanntſchaft eines jungen Kapelmeifters gemacht und 


8 


verwalter Schulz von Altenkirchen a R. nach Ste⸗ 
penitz. — Befördert oder verſetzt find: der Steuer⸗ 
Aufſeher Pflugner in gleicher Eigenſchaft nach Fid⸗ 
dichow; der berittene Steuer - Aufjeher Lenzuer in 
Löcknitz als Steuer ⸗Aufſeher nach Bredow; der 
Grenz⸗Aufſeher Weiß in Ziegenhals, Provinz Schle⸗ 
fien, als berittener Steuer -Aufſeher nach Löcknitz; 


hat zahlreiche Beerdigungsſtätten und eine groß 


eine tiefe Neigung zu ihm gefaßt. Sie mußte jedoch Menge Knochen aufgefunden. An jedem Orte, 4 9 
der kommiſſariſche Grenz⸗Aufſeher Ernſt Schmidt in ſchien der Mond und warf feine Strahlen durch in Erfahrung bringen, daß der Gegenſtand ihrer welchem Begräbnißſtaͤtten gefunden wurden, nahm 
Swinemünde und der kommiſſariſche berittene Grenz- die halb geöffneten Fenſterladen des Parterrezim⸗ | Liebe bereits verſagt jet, und das, wie aus dem Schwatka einige Gegenſtände auf, um fie nach Ame“ 
Aufſeher Pilipp in Köslin zu Steuer- Aufſehern in mers. Uebermäßig viel Muth hatte der Wächter Inhalt ver Notizen hervorgeht, etwas ſehr excen-Irika zur Identiſtztrung der Franklin'ſchen Expedltlos 
Stettin; der Steuer Supernumerar Kornſtaedt in von Haus aus überhaupt nicht. Kein Wunder, triſche Mädchen faßte den Entſchluß, ſich zu tödten, mig ingen. 2. 
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4 Aus alter Fehde. 


Novelle 
von 
Bernhard Frey. 
(Schluß.) 


Er 


„Wenn ich an Dich dachte, meine Nora, in 
Wonne und 


Entzücen — und ich that es wie⸗ 
der und wieder, was auch meine Vernunft dagegen 


pprach! — dann hielt ich Dich im Geiſt in mei- 


nen Armen, an meinem Herzen, als meine Braut, 


mein Weib — meines Lebens einziges, höchſtes 
Tal 


Sein Antliß ſtrahlte vor Wonne — denn wäh⸗ 


und er dieſe Worte mit tief bewegter Stimme t- 
Prochen, war ihm fein Glück in die Arme, an's 
Herz geſunken und ruhte nun dort, hingebend und 


ſelig. An ihren Wimpern perlten Thränen und fie 


ſchluchzte verworren, zuſammenhanglos: 


aber auch die Lip 


[| ber 


; bez., 


1 


„Und Du ſagſt mir das nicht nur aus Mitleid, 


wel ich Dich fo grenzenlos liebte, weil ich geftor- 


ben wäre, wenn Du als mein Bruder zu mir ge- 
kommen wärſt — la, geſlorben, ich fühle ee jetzt! 
— nicht Mitleid — nicht wahr, Valentin — es 
kann nicht nur das geweſen fein ?“ 

Mitleid — Nora!“ 

Die Augen bes glüdlichen Mannes ſagten es ihr 
noch viel deutlicher, als feine Lippen es gethan — 
pen redeten jetzt eine eigene Sprache, 
die unter Liebenden ſtets eine wichtige und bedeu⸗ 
tungs volle war und ewig bleiben wird, und Nora 
ſchmlegte ſich feſt in feine Arme und lachte und 


weinte und ſtaunte immer wieder hinauf in ſeine 


en Augen — o, verſchwiegene, ſtolze Künſt⸗ 

10 tele, vie fi endlich erſchloſſen und auch mit 

„Geliebten“ zu reden verſtand, tief und über⸗ 
zeugend, leidenſchaftlich und heiß. — 

„Ich wage meinen Augen nicht zu trauen! 

Lebte Stebald, Sie haben mich hierhergeführt — 


ts iſt nicht zu glauben! Ich rede bier ganz laut 


mit Ihnen, aber die Beiden hören ja kein Wort! 
— Nora — Valentin — Kinder! Ich glaube 
gar, ich habe ein Brautpaar vor mir!“ 

Und der alte Herr umſchlang die beiden glück 
lichen Menſchen und flüſterte mit feuchten Augen 
vor ſich hin: 

„Das war mein liebſter Wunſch!“ — 

Spät Abends erſt trennten fi die Llebenden; 

aron Weſterborn hatte für Valentin einen Wagen 
beſtellt, er beabfichtigte, das wilde Pferd am andern 

rgen zurückzuſchicken. — 

Ueber die Baumwipfel kam leiſe der Vollmond 


rr 
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m. 


4 200— 201 5 . 
demb 8-199 b Brühjah 
1 ers * * * 
Roggen feſt, per 1000 Klgr. loko inl 190-199, euſſ. 
190 —194, per September⸗Octo ber 190— 192,5 bez. 
180 Oktober⸗November 188,5—190 bez., per Frühjahr 
80 —180 5 bez., 181 Gd. N 
Mere feſter, ner 1000 Klgr. loko geringe 140 —145, 
arker u. Oderbr.⸗ 150 —160. 
afer per 1000 Klgr. loko pomm. 135—145. 
Erbſen per 1000 Klgr. loko 175— 180. 
Mais per 1000 Klgr. 128 134 bez. 
interrübſen unverändert, per 100, Klgr. lolo 220 — 
248 ver Geptember-Oftober u. per Oktober⸗November 
3 beg., ver April-Mai 259 bez 5 
interraps per 1000 Klgr. loko 235—245 55 er 
Rübdı ftill, per 100 Kigr. ohne Faß bei Kleinigk. 
8 Bf., per September 58,75 bez., per Septemder⸗ 
ktober 54 Bf. ver Oktober⸗November 54,25 Bf., der 
April⸗Mal 57,5 Bf. 5 
1 Spiritus loco per Septbr. flau, spätere Termine = 
behauptet, per 10,000 Piter % loko ohne Faß — 
dei ber September 59— 58.6 bez per September⸗October 
6,9 Bf. u. Gb., per Oktober⸗Nopember 55,4 bez., ber 


zvember⸗Pecember 54.6 bez., per Frähjahr 56—55,6— 


8 bez., Bf. u. Gd. 


Termine vom 27. Septbr. bis 2. Octbr. 


In Subhaſtationsſachen: 

27 A.-G. Stettin. Das dem ee Aug. Wald⸗ 

mann geh., hierſelbſt, Petrihofſtr. 7, bel. Grundstück. 
A.-G. Stargard. Das dem Bauunterneh. Friedr. 

80. 1500 8 Barnimſtr. 5, bel. Grundſtück. 
N. tettin, 


Das der verehelichten Zinngießer 


etſchmar und der verehel. Tapezier Bertram geh., 
Nerfetbit, Kirchenſtr. 2—3, bel. Grundſtück 

„G. Wollin. Das dem Büdner Jul. Berkhahn 
geh., in Wuſterwitz bel. Grundſtück. 
3. Oet. A.- G eee in: K 
2 36. erg. ergie 5 3 
Agaſt Finger win 1 gleichs⸗Termin: Kaufm. 


Philologen⸗Verſammlung. 


„Das Bureau der Verſammlung iſt im Konferenz 
mer des Stadtaymnaſiums geöffnet am Sonnabend 
vochmittag von 3—5 Uhr, am Sonntag Vormittag 
on 10—1 und Nachmittag von 4—6, an den folgen⸗ 
4 — Tagen von Montag bis Donnerſtag Morgens 
pelo und Mittags von 12—½2 Uhr. Von Sonnabend 
91 ittag bis Montag früh werden hier jedoch nur Feſt⸗ 
0 iften und Dinerkarten ausgegeben. Alle übrigen 
buſchafte werden in dieſer Zeit auf dem Empfangs⸗ 
tea auf dem Berliner Bahnhof erledigt. Die 
gabe von Dinerkarten wird am Montag Vor⸗ 
ag geſchloſſen. 


7 s Damenkarten zur Oderfahrt am 29. können bei dem 


zarken Andrange nur je eine auf eine Mitgliedskarte 
Die Abholung derſelben kann 


gegeben werden. 


* yır am Montag und Dienſtag von früh 8— 10 und 


ittag von 12— ½2 Uhr auf dem Bureau im Stadt⸗ 
oymnaſium erfolgen f 


Das Präſidium. 


Militaͤr⸗Interrichts⸗ 


Juſtitut. 


e neuen Vorbereitungs⸗Kurſe zum Fähnrichs⸗, 


a Freiwilligen und Seekadetten⸗Examen beginnen in 


5 55 conc. Inſtitut am 5 Oktober cr. 


Fritsche, 


. 


verkaufen. 


gewandelt — es war Alles jo ſtill rings umher 


— ſo traumhaft ſtill. 

„Ich kann mein Glück immer noch nicht faſſen 
— kannſt Du es, Valentin ?“ 

„Ich halte es an meiner Bruſt — doch auch 
mir iſt es wie ein wonniger Traum!“ 

„Wir wollen unſer Leben nützlich geſtalten, für 
uns und Andere, Du haſt es mich gelehrt.“ 

„Nützlich?! Gewiß, ja, Du haſt Recht, mein 
Lieb! Aber glücklich wollen wir zuerſt ſein — 
glücklich, wie noch nie zwei Menſchen waren!“ 

„Ja, Alles, was Du willſt, wie Du willſt, Va⸗ 
lentin — mein Valentin! Wie ſchon das klingt! 
Nun lächelſt Du, Dein freudiges, ſonniges Lächeln, 
das mir jo nen und jo lieb iſt — früher warſt 
Du ſo ernſt! Ich glaubte es nie, daß Du ſo 
beiter, jo kindlich ⸗ froh fein koͤnnteſt, wie Du es 
heute warſt.“ 

„Das hat die Liebe gethan, Nora! Mit gol⸗ 
denem Zauberſtab hat ſie mein Herz berührt — 
und wenn es nun zu klingen anhebt und feine 
beſten Schätze ſteigen herauf aus der Tiefe, jo if 
es Dein Verdienſt, — Deines allein!“ 

„Du kommſt morgen früh wieder — ganz flüh, 
nicht wahr ?“ 

„So früh ich kann, mein Herz! Wolfgang 


Wo früher das Hochſtettener Schloß geſtanden, 
erhebt ſich jetzt ein ſtattliches Schulgebäude, der 
Garten dient der Famllie des Lehrers zum Ex ho⸗ 
lungs aufenthalt und es tft für brave, fleißige Kin⸗ 
der eine beſondere Ehre und Belohnung, wenn ſte 
in „Lehrers Garten“ gehen dürfen. — Statt der 
elenden, verfallenen Hütten find jetzt zwei Reihen 
freundlicher, ſauberer Häuschen entſtanden, ganz ſo 
wie in Weſterborn. 

Der tüchtige junge Mann bewohnt ein bequemes 
neugebautes Haus, in unmittelbarer Nähe des neu 
bergeſtellten Wirthſchaftshofes, da der Platz, auf 
welchem das Schloß ſtand, viel zu weit lag und 
von dort eine Ueberwachung der Wirthſchaft un⸗ 
möglich geweſen wäre. — Baron Weſterborn if 
ſehr oft drüben auf ſeiner „neuen Kolonie“ und 
freut ſich ihres Gedeihens und der Tüchtigkeit der 
Leute, die unter einer gerechten Leitung wie um⸗ 
gewandelt find. — — 

Im prächtigen Schloßgarten zu Weſterborn findet 
ſich ein ganz beſonders reizender Platz; auf einer 
ſanft aufſteigenden Anhöhe, die einen weiten Rund⸗ 
blick geſtattet, ſtehen elegante Gartenmöbel in ge⸗ 
ſchmackvollem Arrangement — rieſige, alte Eichen 
fäumen die trauliche Stelle im Halbkreiſe und rüh⸗ 
rend flüſtern im leichten warmen Sommerwind die 


— ach, ich vergaß — Wolfgang — er bat mich] Blätter 


darum!“ 

„Um was, Llebſter 7“ 

Valentin zog ein kleines Kouvert aus der Bruſt⸗ 
taſche und öffnete es. 

Im hellen Mondſchein las man deutlich die 
Worte: 

„Innigen Glückwunſch aus einem wahren Freun⸗ 
desherzen!“ 

In Leonorens dunklen Augen glänzten Thränen, 
als fie zu Valentin aufſchault, er küßte die im 
Mondlicht ſuberfunkelnden Tropfen hinweg. 

„Ich weiß es jetzt — ich finde ihn nicht mehr, wenn 
ich nach Hochſtetten zurückkomme,“ ſagte er ernſt, 
und flüſternd theilte er feiner Braut Wolfgangs 
letzte Worte mit. 

„Du haſt Recht“, gab ſie leiſe zurück, „und es 
iſt beſſer fo. O Valentin — auf feinem Leid wird 
unſer Glück erbaut!“ a 

„Es iſt ein ſchwerer Kampf für ihn,“ ſagte Va⸗ 
lentin, fie ſanft an ſich ziebend, „auch ich habe ihn 
gekämpft, lange Zeit — oft meinte ich Thor, ich 
hätte überwunden — es war Alles, Alles umſonſt 
geweſen! Wer Dich geliebt, meine Nora, den ahr 
das Leben ſo leicht nicht die ſchwere Kunſt des 
Vergeſſens!“ — — 


Illuftrirtes 
Preis 1 Mark 60 


aller Art anſchließen werden. 
Die Verlagshandlung 


— 


bringt im vierten Quartal die Erzählungen „Carmen“ von M. 
Corvus und „Zwiſchen Fels und Klippen“ von Ernſt Ziel 
nebſt einigen kleineren Novellen, denen ſich ferner eine Reihe von Artikeln aus 
dem Leben der Zeit ſowie zahlreiche unterhaltende und belehrende Aufſätze 


Alle Poſtämter und Buchhandlungen nehmen Beſtellungen an. 


In elfrigem Geſpräch mit dem Baron lehnt 
Valentin Brandau in einem der zierlichen Stühle. 
Die letzten vier Jahre haben den Künſtler offenbar 
verjüngt — jenes warme, ſonnige Aufleuchten, das 
fein ernſtes Antlitz früher jo ſelten verklärte, iſt 
jetzt für immer in die tiefen Augen gebannt, feine 
Bewegungen find raſcher und lebhafter und feine 
Stimme tönt voll und energiſch. 

„Du haſt Recht, beſter Onkel, vollkommen Recht,“ 
ſagte er jetzt, feine jchöngeformte Hand liebevoll auf 
die des alten Mannes legend, „das Schwerſte iſt 
jetzt überwunden. Es war wahrlich nicht leicht für 
mich, meinen fo hoch gehaltenen, fo ſehr gelichten 
Beruf aufzugeben, um in meinen Jahren zu lernen, 
was es jagen will, nicht nur ein Großgrundbeſitzer 
unſerer Zett zu heißen, ſondern es in Wahrheit zu 
ſein! Hätte mir nicht ein jo liebevoller, nachſich⸗ 
tiger und praktiſcher Lehrer zur Seite geſtanden 
wie Du — wer weiß, ob ich im Stande geweſen 
wäre, meine Aufgade auch nur halbwegs zu 
loͤſen!“ 

Baron Weſterborn lächeltehfreundlich. 

„Du haſt mir mein Amt nicht ſchwer gemacht, 
mein Sohn! Du biſt eben Zug für Zug das 


Ebenbild Deiner tyeusen Mutter, die Alles, was 


fie als ihre Pflicht ertannte, mit ganzer Ser e, mit 
voller Hingebung that, ohne nutzloſes Bedauern 


Wochenbatt 
Pf. vierteljährlich 


von Ernſt Keil in Leipzig. 


unentbehrlich für alle Geſchaftsleute. 
General-Adressbuch 


der Ritterguts⸗ 


ihrer 


Verwerthung des 
Lieferung 1: Provinz AR al, dr 


und Gutsbeſitzer im deutſchen Reiche, 


mit Angabe ſämmilicher Güter, ihrer Qualität, ihrer Größe (in Kulturart); ihres Grundſtener⸗Reinertrages; 
Befiger, Pächter, Adminiſtratoren; der Induſtriezweige; Poſtſtationen; Züchtungen ae Wiehracen, 


iehſtandes ꝛc. 4 


ieferung 2: Provinz Pommern. Lieferung 3: Provinz 


Ostpreußen. Lieferung 4: Provinz Weſtpreußſen beſorgt zum Preiſe von 6 Mark pro Lieferung 


R. Grassmanmn's 


Verlag, 


Stettin, Kirchplatz 3. 


FJ dalle Fabrikanten und Gewerbetreibenden, 
Verbindun“ „eben oder ſolche ſuchen, ift das „Handbuch des G 


welche mit dem Grundbeſitze in irgend welcher 
rundbeſitzes“ ein unentbehrliches Hilfsmittel. 


einde der anderen derartigen Bücher erreicht an prattiſche i i 
her Einrichtung, Genauigkeit und Zuver⸗ 
läſſigkeit das oben genannte Werk und demjenigen, welcher daſſelbe benutzt, erſpart es daher unnütze Koſten 


und fruchtloſe Bemühungen. 


Kölner Dombau-Lotterie. 


Hauptgewinn 75,000 Mark, 


1 Burn a 

1 Gewinn a 15,0 

2 Gewinne a 6000 Mark — 12.000 5 

5 Gewinne a 3000 „ = 15,000 

12 Gewinne 2 1500 „ 18,000 „ 
und außerdem Kunſtgegenſtände 


Ziehung am 13. 


Die Gewinnliſte wird in dieſer 


Looſe à 3 Mark 30 Pf. 
Zeitung, Stettin, Kirchplatz 3. 
Die Beſtellungen bitten wir recht frühzeitig 


Looſen dieſelben vorausſichtlich bald ganz vergriffen oder doch nur zu 


Ein Uhrmachergeſchäft, paſſend für Anfänger, iſt zu 


ferner 
30,000 Mark, 


it | Zur Uebernahme find circa 1500 Marl] Pferdebahn) in 
efällige Anmeldungen erbitte ich gr. Schanze 4, II. he ri bei J. C. Sehmidt, Stettin, neten Oypoth., ift bill. b. geringer Anz. zu verk. 
Pladrinſtraße 3. 


50 Gewinne a 600 Mark = 30,000 Mark, 
— 9 gerkme a 800 „ = 30,000 „ 
ewinne a 150 = 30,000 
1000 Gewinne a 600 = 60,000 „ 


im Werthe von 60,000 Mark. 
Januar 1881. 
Zeitung veröffentlicht. 


ſind zu haben in der Erp edition dieſer | treten in die Vorbereitungsklaſſen der 
da bei der großen Nachfrage nach diecſen 
ſehr theuren Preiſen zu haben ſein werden. 


Mein Haus vor dem Köniasthor Halieſtelle der 
gutem baulichen Zuſtande mit geord⸗ 


zu machen, 


II. October. Aufgabe der Auſtalt: Vorbereitung für 


Adr. 
unter 40 BB. in der Exped. d. Bl., Kirchplatz 3, erb. 


und Zurückblicken. Welch großes Opfer Du mir 
gebracht, als Du Deine Stellung in S“ aufgabſt, 
um hierher zu ziehen und meinen Lieblings wunſch 
zu realiſiren, das weiß ich wohl und werde nie 
aufhören, es Dir zu danken. Ach, Valentin, ich 
glaube, ich Hätte nicht rupig ſterben können in dem 
Gedanken, der Stammſitz meiner Väter, ſeit Jahr⸗ 
hunderten in unſerer Familie, die neuen Einrich⸗ 
tungen, die ich mit ſo unendlicher Liebe geſchaffen, 
deren Blühen und Gedeihen mein Stolz und meint 
Freude war, — das Alles könnte — müßte in 
fremde Hände übergehen! Und glaube mir, lieber 
Sohn, auch für Nora if es beſſer, jo wie es iſt; 
fie fühlt ſich hier in der altvertrauten Umgebung 
wohler und heimiſcher, als im Getriebe einer Groß 
ſtadt. Das geſellige Verhältniß zu unſern Nach⸗ 
barn hat ſich ja, ſeitdem jo junges, frohes Leben 
in meinem leben Schloſſe herrſcht, jo ſchön und 
erfreulich geſtaltet, daß ich nicht fürchten darf, Ihr 
konntet je die Vergnügungen der Großſtadt ver⸗ 
miſſen! Das öffentliche Spielen haſt Du ja nie 
ſonderlich gellebt, und was das Unterrichten betrifft 
— — ich denke, Euer kleiner prächtiger Wolfgang 
hat, wenn nicht alle Zeichen trügen, die muftkaliſche 
Begabung ſeines Vaters geerbt und wird Dein 
Lehrtalent nicht allzulange ſchlummern laſſen! — 
— Da kommt Nora — — wie glückſtrahlend fie 
ausſieht! — Geh' ihr nur entgegen — geh' nur, 
es läßt Dich ja doch nicht ruhig hier neben mit 
ſitzen, wenn Du ſſe ſlehſt!“ 

„Valentin!“ Die ſchöne Frau flog freudig er 
regt dem Gatten entgegen und reichte ihm einen 
geöffneten Brief. „Da ſieh — da lies! Komm, 
Onkel Reinhard, Du mußt Dich mit uns freuen! 
Wo iſt unſere liebe Setbald? Sieh da, dort bringt 
fie unſern Kleinen, mit dem fie wieder jo ſchön ge⸗ 
ſpielt hat! Sehen Sie, liebſte Freundin, — fie 
hielt der Näherttetenden ein Bild entgegen, ein 
ſanftes, jugendliches Mädchengeſicht mit ſchönen, un⸗ 
ſchuldigen Augen, „das iR Wolfgangs Verlobte ! 
Er hat uns hier nie beſuchen wollen trotz unjerer 
Bitten — jetzt wird er uns bald feine junge Braut 
zuführen. O Valentin,“ — fie lehnte ihr Haupt 
an ſeine Schulter und ſah mit glückſtrahlenden 
Augen zu ihm auf — „wie fol ich dem Schicksal 
danken? Wie ſanft geht das Leben mit mir um 
— weißt Du noch, wie Du es mir cinftens ge⸗ 
wünscht? Vor vier Jahren — wieviel Zweifel 
und Angſt ſtritten damals noch in meinem Herzen! 
Vorüber, vorüber! Sonnenſchein um mich — in 
mir! Wie dauern mich die Menſchen, die da mei⸗ 
nen, das Glück ſei ausgeſtorben in der Welt!“ — 

Eu de. 


.- dl Anm. 


Am Sonntag, den 26. September, werden predigen: 


In der Schloß ⸗Kirche: 


Al Herr Prediger de Bourdeaux um 8 / Uhr. 


Herr Prediger Schultz um 10½ Uhr. 
5 (Einſegnung.) 
Prüfung der Konfirmanden und Beichte am 
Sonnabend um 5 Uhr. 


| Herr Konſiſtorialrath Dr. Küper um 2½ Uhr. 


Dienſtag Abend 6 Uhr Bibelſtunde: 
Herr General-Superintendent Dr. Jaspis. 
In der Jakobi⸗Kirche: 


Herr Prediger Pauli um 9 Uhr. 


(Einſegnung.) 
Prüfung der Konfirmanden am Sonnabend 
Vormittag 11 Uhr, anſchließend Beichte: Herr 
Prediger Pauli. 
Herr Prediger Steinmetz um 2 Uhr. 
Herr Prediger Katter um 5 Uhr. 
In der Johannis-⸗Kirche: 
Herr Diviſionspfarrer Gehrke um 9 Uhr. 
; (Militair⸗Gottesdienſt.) 
Herr Paſtor Friedrichs um 10¼ Uhr. 
Nach der Predigt Beichte und Abendmahl.) 
Herr Prediger Müller um 2 Uhr. f 
der St. Peter- und Pauls⸗Kirche: 
Herr Prediger Hoffmann um 9%, Uhr. 
(Einſegnung, Beichte um 9½ Uhr.) 
Herr Prediger Luckow um 2 Uhr. 
Sonnabend Vormittag 11 Uhr Prüfung der 
Konfirmanden, um 1 Uhr Beichte: Herr Pre⸗ 
diger Hoffmann. 
In der Gertrud⸗Kirche: 
Herr Prediger Luckow um 9 Uhr. 
6 rg Pig und Abendmahl.) 
err Prediger Katter r. 
1 Johannis kloſter-Saale (Neuftadt): 
Herr Prediger Müller um 9 Uhr. 
(Predigt, Beichte und Abendmahl.) 
In der lutheriſchen Kirche in der Reuſtadt: 
Vorm. 9½½ und Nachm. 2¼ Uhr Leſegottesdienſt. 
In der Lukas⸗Kirche: 
Derr Prediger Hübner um 10 Uhr. 
(Einſegnung un) Abendmahl.) 
1 Beichte am Sonnabend Abend 8 Uhr. 
Donnerſtag, Abends 8 Uhr Bibelſtunde: 
Herr Prediger Hübner. 
n - — 
tor Bernhard um r. 
N u. 2 Ude bauen: 
aſtor Brandt um hr. 
er 1 In Grabsw: 
Herr Prediger Mans um 10 Uhr. 
(Einſegnung, Beichte und Abendmahl) 
Sonnabend Nachmittag 5 Uhr Prüfung der 
Konfirmanden u. Fälle Herr Prediger Mans 
n Züllchow: 
Vormittags 9 Uhr Leſegottesdienſt. 


Kgl. reorg Gewerbeſchule 


zu Potsdam. 
Das Winterſemeſter beginnt am Montag, den 


das Studium auf den techniſchen Hochſchulen und für 
den höheren techniſchen Staatsdienſt. Aufnahme ⸗Be⸗ 
dingung: abſolvirte Ober⸗Tertia; . Vorgebildete 
nftalt ein. 
Proſpecte verſendet 2 
Langhoff, Director. 


Einſetzen künſtl. Zähne, Plombiren, Zahn⸗ 
ſchmerzenbeſeitigen ꝛc. bei 


J. Preinfalck, fl. Domſtr. 10, I. 
Sprechſt. von 8—6. 


2 


mit der U 


irirtens , a 
beg e 


IBeitfedern 


in ſlels friſcher 
Inlette unentgeltlich beſorgt. 


Abonnementspreis für beide Blätter 
M. 5,30 vierteljährlich bei Allen Post- 
Anstalten. 


Die „Tribüne“ nat dureh ihre 


prompte und sichere Berichterstattung, durch ihre 
schnell orientirende Behandlung der Tagesfragen 
sich im deutschen Lesepublikam einer immer stei- 
genden Beliebtheit zu erfreuen, 

Sie bringt süsmmtllehe Berichte über die 
Vorgänge des Tages, insbesondere auch über die 
pariamentnrisehem Verhandlungen schon 
am nächsten Morger oder Vormittag in die 
Hönde auch ihrer auswärtigen Leser, 

Ihre Informationen fussen auf den zuverläs- 
sigsten, onmittelbarsten Quellen, ihre Darstellung 
befleissigt sich einer gemeinverständlichen anregen- 
den Form, 

Fest auf dem Boden des deuisch-mationa- |} 

er 32 [74 
lem Gedankens stehend. ist die „Tribüne 
unablässig um die Vertheidigung und Fortentwicke-|# 
lung der Grundsätze des verfassungsmässigen Rechts] 
und einer vernünftigen bürgerlichen Freiheit auf 
allen öffentlichen Gebieten bemüht und ein gewis-|% 
senhafter Anwalt der eben jetzt in eine Krisis ge- 
drüngt en liberalen Partei in Deutschland. 


Verlag der Weidemannſchen Buchhandlung in Berlin 


Regeln und Wörterverzeichniß 
deutſche Rechtſchreihung 


zum Gebrauch 2 
in den preußiſchen Schulen. 
Herausgegeben im Auftrage des Kknigl. Miniſteriums 
der geiſtlichen, Unterrichts⸗ u. Medizinal⸗Angelegenheiten. 
5 Neuer Abdruck. 
(56 Seiten.) 8. Kart. 15 Pf. 


Wöilmanne, Kommentar zur Preußi⸗ 
ſchen Schulorthographie. (VIn. 218 S.) 
gr. 8. geh 1 M 90 Pf. 


Billige 
Durch vortheilhafte und directe Bezüge von 


Nr. I. 1 Kiſte, enthaltend 12 Flaſch 


4 Flaſchen Margaux 


Monate Ziel 


NE TA uch 7. 


n 17. Juni 1880 AUR 


welches Jahrelang benutzt werden kann, 
brauent! 


WIL. Man 
Berlin S., Dre 


Gust. Urban, Maurermeiſter, 
Cement⸗Pferde⸗, Rindvieh⸗ und Sr p 


Läden ꝛc, Kanalrohre in allen Dimenſionen, Regene 
ſende Preiskataloge gratis. ‘ 

Für Haltbarkeit und Feſtigkeit aller Ceme 
pletter Hausbewohner⸗Verzeichnißtafeln, ſogenannter 


eee 


Ne De 0 De 2200 e e ee 
Leere l 


Ueiße Gardinen!!! 


von den einfachſten bis eleganteften Genres 
in ſolideſten Fabrikaten empfehlen wir in größter Auswahl zu 


jungewöhnlich billigen Preiſen. 


Bei Entnahme von Federn wird 


Gebrüder Kren, 
Breiteſtr. 33. Her 


Bordeaux-Weine, 


chemiſch aualyſirt und für Reinheit garantirt. 
en Bordeaux-M 5 12 M 
Nr. II. 1 Kiſte, enthaltend 6 Flaſchen Vordeaux⸗Médoc und 6 Flaſchen St. Julien 14 M. 
Nr. III. 1 Kiſte, enthaltend + Flaſchen Bordeaux⸗Medoc, 4 Flaſchen St. Julien und 
inelüſive Kiſte gegen Nachnahme. 85 
Bei größeren Beſtelungen ud Aufgabe guter Referenzen gewähre 


H. Hofmann & Co., Nachfolger, 
Franlfi urt a. NI., 


18 Haber sche Dauer-Farben-P 


Stettiner Cement⸗Steinwaaren⸗Fabrik und Baugeſcha 
Stettin, Kronprinzenſtr. Nr. 6, 
iehlt: 


„Stillen Portiers.“ 


8 
\ 


I. Daunen!!| 
neuer Waare. 
das Nähen der 


eine 


Produzenten liefere ich: 
doe. re 


16 M. 


gegen Tratte. 


Weißfrauenſtraße 18. 


e 


asia, 


Patent eingereicht, 


ist ein mit rotlaer, violetter, blauer oder schwarzer Farbe gerättigtes 


Stempelkissen, 


olıme dass dle Farbe erneuert werden 

Ist daher bequemer und wiel billiger als Anwendung von Stempelfarbe. 

handene Stempelapparat kann mit der Dauer-Farben-Pasta selbst nachgefüllt werden. Durch alle renom- 
mirten Papierhandlungen zu beziehen! 


wu. none: * 
Jeder vor- 


ER, Fabrikant, 
sdener- Strasse 103. 


atten, Moſaikplatten für Flure und Korridore, 


nt⸗Steinwaaren wird garautirt. Alleinverkauf kom⸗ 


Guß, Kleines deutſches Wörterbuch 
für die deutſche Rechtſchreibung. (u. 
172 S.) 8. kart. 1 M 20 Pf, 


Wm. Bernhardt, 
Mü; lenbau⸗Anſtalt und Mühlenſtein⸗Fabrik, 
Stettin, Oberwiek 0, 


Sommer⸗ und Winter⸗ ert: 
Reſtaurant. Komplette Kopperei⸗Aulagen: 
Das unter dem Namen „Victoria⸗Garten“ bekannte Trieurs, — Sortireylinder, 


zum Entfernen von Steinen, Erdballen, Brandballen, 
Trespe, Rade, Wicke, Erbſen %. 


Getreide-Reinigungs⸗Maſchinen 


zu 290, 360, 400, 500 Mark. 


Vertikale Koppgänge 


zu 1000 Mark. 


Getreide⸗Vorquetſch⸗Walzen 5 


zu 290, 800, 500 bis 1000 Mark. 


Schrootwalzenſtühle, Auflösſtühle, 
Ausmahlſtühle 


zu 800, 1100 bis 3500 Mark. 
Porzellan⸗Walzenſtühle uud 
zu 800, 1350 und 1800 Mark. 
Griesputzmaſchinen mit 
; zu 300 bis 1000, Mark. 0 
Centrifugal⸗Mehlſichtemaſchinen 
in 5 verſchiedenen Syſtemen mit Vorſichtern zu 400, 
500, 600, 700 bis 3000 Mark, fertig gangbar auf⸗ 


2 ‚geftellt. 
Aspirations⸗Anlagen 
mit ſelbſtthätigem Abklopf-⸗Apparat. 


Franzöſiſche Mühlenſteine 


für Getreide, Gyps, Cement und alle harten 
Subſtanzen. 
. Schleifſteine für alle Zwecke, 
Steine für eee und Cichorieu⸗ 
abriken, 
Graupen-, Schl und Polir⸗Steine, 
Steine für Holzſtoff⸗ und Papier⸗Fabriten, 
. Rafſineurs Deſibreurs, Holzſchleifſteine, 
Ungariſche Quarz. und Trachit » Steine, 


Permanente Ausſtellung 


Reſtaurationslokal, beſtehend aus 2 Sälen, 4 Zimmern, 
ſowie den erforderlichen Wohn- und Nebenräumen, 
Garten und Doppel⸗Kegelbahn, iſt ſofort zu verm. 
Reflekt. erfahren Näheres beim Beſitzer 
5 A. Sengstoeck, Rokmaritir. 1, 1 Tr. 
Mehrere feine Privat- und Geſchüäfts⸗ 
171 häuſer in der Neu-, Mittel- u. Altſtadt, 
Auer? fomie ſämmtlichen Vorſtädten mit geregel⸗ 
teu Hypotheken und beliebigen Anzahlun⸗ 
gen zu verkaufen. Julius Nieolay, 
Papenſtr. Nr. 2 


Möbelhandlung. 


Obere Schuhſtraße 30 ſind die Räumlichkeiten, 
in denen ſeit 12 Jahren mit gutem Erfolg eine Möbel⸗ 
handlung betrieben wird, zum 1. April 1881 als 
Möbelhandlung billig zu vermiethen. 

J. Loewenmstein, ob. Schuhſtr. 80, 2 Tr. 


1 Geſchäftshaus in der Oberftabt Gun Vorkoſtge⸗ 
ſchäft) mit Laden iſt preisw. zu verk. Adr u. L. H. 
8 in d. Exped d. Stett. Tagbl., Kirchplatz 3, erbeten. 

Berzugshalber 1 Haus vorm Königsthor mit gutem 
Ueberſchuß u feſten Hypotheken zu verk. Adr u. M. 
D. i d. Exp. d. Stett. Tagebl., Mönchenſtr. 21, erb. 


Unentbehrlich für feine Wäſche. 


Brillant-Stärke-Glanz 
von Franz Coblenzer in Cöln. 
Dieſes ausgezeichnete neue Präparat ver⸗ 
leiht als Zuſatz zur Stärke der Wäſche 
einen prächtigen Glanz, elaſtiſche Steife 
und blendende Weiße. 
In Päckchen mit Gebrauch anweiſung 
a 25 und 50 Pf. 
Niederlage in Stettin: 
Franz Dausga, 2 3 
o ſelbſtfabrizirter Maſchin n. 
Schuhmacher, Karl stocken Nacht., n Die Aufſtellung und Inbetriebſetzung meiner 


Th. Pee, Otta Warnecke. Iſchinen geſchieht durch meine Ingenjeure und Mon⸗ 
8 teure unter Garantie. ik 


Wiederverkäufern Für die Vorzüglichkeit mei⸗ 
Schaf n e ae und gewährt den höchſten ner Maſchinen ſtehen die feinſten 
Grabow a. O., Frankenstr. 7. [Referenzen zu Dienſten. a 


Preisgekrönt auf der Weltausstellung in 


Sydney 1879: 
Malakoff, 
Benedictiner 
Chartreuse, 


von Müas & Co. (Max Isar) in Berlin, 
Kronenstrasse 17. 


Pianos | 150-0085, gang in 
1 iamimos | Ein auch au aan Fall 
‚Hermann. Heiser & Co., sriedrichite. 102. 
An alle Hals, Bruſt⸗ und 


Lungen⸗Kranke. 


Ich und tauſende Kranke verdanken meinem ſeit 


Jahren bewährten Heilmittel ihre Geſundheit und Be⸗ 


freiung von dieſer furchtbaren Krankheit, daher verzage 


kein Kranker, ſondern wende ſich vertrauensvoll an wich. 


0 Freytag. 


Nittergutsbeſitzer und Ritter ꝛc. in Bromberg. 


Reelle reiche 
Heiraths - Parthieen!!!! 


ſtreng discret, ſofort realiſirbar, nur feine Stände, 
Honorar nach erfolgtem Reſultat, werden vermittelt 
unter „Institut“, Berlin, poſtlagernd Hauptpoſtamt 


Echte Dinte zur Wäſche, 


unauslöſchlich in der Wäſche, dazu Schablonen lei 
A. Schultz, Frauenſtr. 44, Schablonenfabrit. 


Stellungen 
jeder Branche, 


als Kammis, Juſpektoren, Wirthſchafter, Serre ⸗ 
täre, Brenner, Gärtner, Jäger, Aufſeher, Kon 
toirboten, Diener, Kutſcher ꝛc werden pr ſofort ſo⸗ 
wie auch ſpäter nachgewieſen durch 
Juſtitut „Nordſtern“ (gegründet 1877), 
„ Pölitzer⸗ u. Buggenhagenſtr.⸗Ecke 18. 
Für Prinzipäle koſtenfrei. 


Von einer Lebens⸗ und Unfall⸗Verſicherungs⸗Geſell⸗ 
ſchaft werden für Stettin und Provinz Pommern thä⸗ 
tige Agenten bei hohen Proviſionen geſucht. Adreſſen 
unter V. U. 99 in der Expedition d. Blattes erbeten 


. Direktion: 


Haus⸗ und Hofrinnen, Grab- und Gartengitter⸗ 
ſchwellen, Bordſchwellen und Straßen- Froftoteyf⸗ fall 8 
inläſſe, Schlammkaſtengeſchränke ꝛc. Auf Wunſch 


1500 Thlr. werden z. 2. Jauuar 1881 auf ein ſtäd⸗ 


HERR 150 . 
% iſches Grundſtück innerhalb der Feuerkaſſe geſucht. 


Adreſſen unter J. . werden in der Expedition des 


Stettiner Tageblattes, Mönchenſtr. 21, erbeten. 


9000 Mark find ſofort auf Hypothek zu vergeben 
br u a 
500 bis 1000 Thlr. werden zur Sicherer Stelle 


i innerh der Feuerkaſſezſofort od ſpät. gef. Adr. unter 


B. F. 51 in d. Exp. d. Stett. Tagebl. Kirchplatz g, erb. 


„600 Thlr. werden ſogleich oder ſpäter auf ein klein⸗ 
ſtädtiſches Grundſtück mit 11 Morgen Wieſen, 2 Mor⸗ 
gen Garten, neuem maſſiven 1 neuer Scheune, 
guter Stallung hinter 1000 Thlr. geſucht. Feuerkaſſe 
2100 Thlr. Adreſſen unter M. L. L in der Exped. 
des Stett Tagebl,, Mönchenſtr. 21, abzugeben. a 


1700 Mark Stettiner Stadt⸗Obligationen find ab⸗ 
in der Expedition des 


zulaſſen. 
Adreſſen unter M. O. 2 
Stett. Tageblatts, Mönchenſtraße 21, erbeten, 
1100 Thlr. ſind ſofort auf ſichere Hypothek zu ver⸗ 
geben Silberwieſe, Holzſtr 12, part. 


crete 


Maison GW Id Nier, 
SBohulzenstradse 41. \ 
Alleinige Weinhandian x nobet Wein- 
stuoen zur Eiuführg. garant. roiner ungegypster 
franz. Natur- Weine u. Chammpagmer zu his 
jetzt in Deutschland wnbek, Pilzen Preisen, 
Preis-Cour. auf Verlangen gratis. 
Neu! Stamm - Frühstück: "keefstenk, 
Coteletten, Wiener Schnitze), gedämp 
Reber, Kiops a da Königsberg, 
Kalbsbrägen etc. a 55 Pfg., inch, 1/, „Liter 
Wein 90 Pfg. P 
Deut hate von bannt 1 Ur 
u Jouvert Darm 2,20 im About ment Mark 1. 
Heute Menu: Potage a la Polonaise, 
Klops a la Königsberg, Hübnerbrater, Compot 
und Stulat, Chocoladen - Creme, Butter und I 
Käse, 
Speiaon,.n ie carte au joder Dugoweit 
Die neuesten ‚telegraphischen Depeschen 
vor &. Nalernan lezen bei mir anf 


Thalila- Theater. ö 


Heute, Sonnabend, den 25. September 1880: } 
2. Auftreten des weltberühmten Original⸗Fiſchmenſchen 
Mr. Vietor Natador aus London. 


Derſelbe macht höchſt erſtaunliche Produktionen unter 


dem Waſſer. 


Auf vielſeitigen Wunſch: Plodoches chieard 4 0 


Pparisienne. 1 
Anfang 7½ Uhr. Entree 50 Pf. Logen 1 M. 
O. Reet. 


Stadt -Theate 
in Stettin. 

der Saiſon — 
25. September 1880 
Ouverture: 


„Ingo“, nach dem Roman: „Ingo u. Ingraban“ von j 


. E 


225 


Sonnabend. den 


G. Freitag, komponirt vom Kapellmeiſter des Stadt⸗ R 
Freitag, kon, — eif 4 


Theaters Otto er. ar 
Prolog, 
geſprochen vom Direktor Emil Schirmer. 
Ber Hierauf zum 1. Male: me 


Krieg im Frieden. 


Luſtſpiel m 5 Akten von G. v. Moſer und 
f F. v. Schönthan g 


Neueſtes Repertoirſtück des Wallner⸗Theaters 


in Berlin. 


Sonntag, den 26. September: 


Tell. 
Große Oper in 4 Akten von Roſſini. 
Abonnements⸗Bedingungen, 
welche alle Vorſtellungen mit Ausnahme 
der Gaſtſpiele einſchließen. 5 


Die Dauer der Spielſalſon iſt vom 25. September 
1880 bis 16. April, event. 1. Mai 1881. 


RR 
ieſe e or 0 
ſtatt. onnementspreis für biefe 160 Boreus | 


Der Ab 
en beträgt: 
hi einen Platz im 1. Rang.. 300 Mart, 
reinen Platz im Parquct (oder Parquelloge) 225 Mark. 
Die P. t. Abonnenten verpflichten ſich für 
alle 160 Vorſtellungen, jedoch ſteht es ihnen 
frei, den Abonnementsbetrag in 3 Raten, 


fund zwar vor der erſten, vor der fünf: 


zigſten und vor der hundertſten 
Vorſtellung zu entrichten. 


Sümmtliche Novitäten finden im 
Abonnement ſtatt. 


Die Abonnementsbillets ſind 
nicht perſonell, und bleibt es den p. t. 
Abonnenten daher überlaſſen, 
anderweitig zu begeben. 


Dutzendbillets. N 
100 Stück DußendBillcis für 1. Rang. 200 Mk. 
100 Stück Dutzendbillets für Parquet (oder 0 


Parquetloge) 1 150 Ml. 
1 Dutzend Billets für 1. Rang 24 Mk.. 
1 Dutzend Billets für Parquet (oder Par⸗ 0 
quetloge ! NUR Mk 


Abonnements: und Dutzend⸗Billets find täglich im 
Bureau des Stadt⸗Theaters Vormittags von 10 
3 1 Uhr und Nachmittags von 3 bis 5 Uhr zu 
haben. * 3 


D Der Billetverfauf zur Eröffnungs- 
Vorſtellung findet bereits in den Vormit-⸗ 
tagsſtunden von 10 bis 12 Uhr und 
Nachmittags von 3 bis A Uhr an der 


Theaterkaſſe ſtatt. F 


8 


ihre Bittere I 


